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Über den Nachweis von Farbstoffen in Fischerzeugnissen 
Bei der Untersuchung von zahlreichen Seelachs- und Kaviarerzeugnissen auf die 
zur Anwendung gelangten Farbstoffe nach dem im "Laboratoriumsbuch für Lebens-
mi ttelcheCliker" von A. Beythien und W. Diemair (7. Auflage Seite 81) beschrie-
benen Verfahren mußte fcstgestell t werden, daß in manchen Fällen eine ~solierung 
und Identifizierung von Farbstoffen nicht eindeutig mögliCh ~ar bzw. überhaupt 
nicht gelang. Besonders bei Kaviarerzeugnissen führte das Isolieren der Farb-
stoffe über die 'folle häufig nicht zum gewünschten Ziel. Aus diesem Grunde er-
setzten wir hier noch vielen "ersuchen die Wolle durch Fil terpapier. Nachfol-
gend soll die zur Zei t im Insti tut für Fischverarbei tung angewandte Arbei ts-
weise kurz mitgeteilt werden. Nach diesem Verfahren wurden u.a. auch die bei 
der llerbstleistungs-l'rüfung 1962 der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
eingereichten 18 Seelachs- und Kaviarerzeugnisse auf Farbstoffe untersucht. 
Dabei wurde festgestellt, daß alle Erzeugnisse in Bezug auf die Färbung den 
gesetzlichen Anforderungen entsprachen. 
Arbeitsvorschrift für Kaviarerzeugnisse 
50 g (Mindestmenge 25 g) Kaviar werden mit 50 ml Methanol (7!J%ig), der e1n1ge 
Tropfen Speiseöl enthält, versetzt, während 20 Minuten häufig verrührt und 
1
p danach ) auf ein dreifaches Rundfilter (Schleicher und Schüll Nr. 589 , 18,5 cm gegeben. Der Kaviar verbleibt etwa 1/2 Stunde auf den Filtern, bis diese den 
Farbstoff gut angenommen haben. Die Filter werden vom Kaviar befreit (I, aviar 
und Filtrat werden für eventuelle Fälle zunächst aufgehoben) und einzeln unter 
flieBendem Wasser gut abgespült. Die Farbe bleibt hierbei gut erhalten, denn 
das zugesetzte Öl bildet einen Fettfilm, der die Farbe schützt, das Auswaschen 
der störenden Substanzen aber ermöglicht. Die ausgewaschenen Filter werden in 
zerkleinerter Form in einem 200ml':'Erlenmeyer mit ca. 50 ml lJethanol (70jhg) 
versetzt und die Farbe auf deld Wasserbad möglichst schnell (5-10 Min.) heraus-
gelöst. Die Lösung wird in einen sauberen Erlentleyer abgegossen, mit 20 - 30 ml 
Wasser versetzt, in einen Scheidetrichter hineinfiltriert und nach Abkühlung 
IJimlestens viermol mi t l'etroläther geschüttel t. Die Farblösung wird in einer 
Abdampfschale aus Glas (p 12 cm) auf dem Wasserbad bis auf etwa 1 ml einge-
dampft; das Konzentrat wird mittels einer Kapillare nach und nach auf das Pa-
pier aufgetropft. J euer Tropfen DlUJ! einzeln eintrocknen. 
Apparat: Weckgliiser mit einem Inhalt von etwa 2 1 
Papier: Schleicher und Schüll Nr. 2043 Mgl 
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Fließmittel: 2. 0 g tertiäres Natriumcitrat in 100 ml 
5 ~igem Ammoniak gelöst 
Flüssigkeitsmenge zur Raumsättigung: 25 ml 
11 • als Fließmi ttel: 25 ml 
Laufzeit: 2 - 3 Stunden 
Es ist wichtig, daß die gesamte Bestimmung so rasch wie möglich durchgeführt wird. 
Eine zu lange Einwirkung des Methanols verändert nach unseren Erfahrungen oft die 
Farbe. 
Arbeitsvorschrift für Seelachs-Erzeugnisse: 
50 g zerkleinerter Seelachs werden mit 50 ml Methanol (7~ig) und 10 ml Ammoniak 
(~ig) versetzt, etwa 10 Min. auf ganz kleiner Flamme gekocht'lzentrifugiert 
und durch ein dreifaches Filter (Schleicher und Schüll Nr. 589 b filtriert. 
Da. Filtrat wird 3 - 5 mal mit 'Petroläther (Siedebereich 30 - 40 C) ausgeschüt-
telt. Dann wird die Farbe in einem Becherglas auf dehl Wasserbad nach Zugabe von 
einigen Tropfen Eisessig und reichlich Kaliumbisulfat auf möglichst viel Wolle auf-
gezogen (Vorbehandlung der Wolle siehe Beythien-Diemair). Die gefärbten Wollfäden 
werden gründlich mit Seife gewaschen und mit verdünnter Essigs äure (2 - 3 ~ig nach-
gespült. Des t . Wasser allein genügt nach uuseren Erfahrungen aeist nicht . Dann wi rd 
die Farbe in bekannter Weise auf kleiner Flamme mit Ammoniak (~ig) von der Wolle 
heruntergeH:st, die Lösung 3 mal mitPetroläther geschüttelt, bis auf etwa 1 ml 
eingedampft und mittels Kapillare auf das Papier aufgetragen. 
Apparat, Papier, Fließmittel usw .: wie oben bei Kaviar angegeben. Selbstverständ-
lich lassen aU'ch wir stets eine Lösung bekannter Vergleichsfarbstoffe mitlaufen . 
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